Wanderung um Steineroth
I. Lagekarte von Steineroth und kurze Informationen zu Steineroth
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(Karte nach openstreetmap.org und Mitwirkende)

Karte von Steineroth und Umgebung
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Steineroth am NO-Hang des Steinerother Kopfes      Der obere Neubauteil Steineroths 

Steineroth liegt am Nord-Ost-Hang des Steinerother Kopfes (ca. 480m hoch) und hat deswegen eine weniger günstige Sonnenexposition vor allem im unteren Siedlungs-Teil. Ursprünglich war es eine kleine Straßensiedlung entlang der Straße von Betzdorf aufwärts nach Elkenroth (L 288). 
Es wird Ende des 15. Jhs. erstmals erwähnt. Es bleibt längere Zeit eine kleine Siedlung, ein Weiler, mit vielleicht 50-70 Einwohnern. Die Bevölkerung lebt überwiegend von der Land-wirtschaft. Wie bei allen Siedlungen des oberen Westerwaldes wechseln die adeligen Besitzer bzw. die Verwaltungszugehörigkeiten regelmäßig. 
Erst langsam entwickelt sich die Siedlung im 19. Jh. und in der ersten Hälfte des 20. Jhs. Es wurden verschiedene Pläne geschmiedet und leider wieder verworfen, den Ort attraktiver zu machen (Kleineisenbahn, Schwimmbad, Umgehung durch die L 288). Die große Steinerother St.-Petrus Kirche wurde ab 1951 gebaut und ab 1998 die kleine Franziskus-Kapelle in privater Initiative. Und der Ort bekommt eine Schule. Mittlerweile ist Steineroth angeschlossen an das regionale Abwassersystem und gut angebunden durch die Busse der Westerwaldbahn. 

Mittlerweile zerfällt der Ort durch die erweiterte Neubautätigkeit in 2 Siedlungsflächen, nämlich in den weitgehend älteren Teil unterhalb der Straße und in einen überwiegenden Neubauteil oberhalb der Straße. Aber nur der Teil oberhalb der Straße hat vermehr Sonnen-einstrahlung, weil der Hang hier langsam ausläuft und in die Hochfläche übergeht. 
Die älteren Hausformen im mittleren und unteren Teil deuten auf eine ehemals etwas ärmere Bevölkerung hin, die vorwiegend in Nebenerwerbslandwirtschaft und in Tätigkeiten in den umliegenden kleinen Bergwerken und Steinbrüchen ihre wirtschaftliche Grundlage hatte. Das Neubaugebiet oberhalb der Straße deutet zumindest teilweise auf wohlhabendere Erbauer hin, die als Pendler weitgehend entfernt arbeiten und teilweise auch gut verdienen. Aber in den letzten beiden Jahrzehnten sind auch die Häuser im älteren, unteren Siedlungsteil mit Erfolg renoviert und ausgebaut worden, so wie das weitgehend im ganzen oberen Westerwald festzustellen ist. 
II. Der vorgeschlagene Wanderweg um Steineroth
Das Gelände hat ein relativ steiles Mittelgebirgsrelief und die mögliche Wanderstrecke 

beinhaltet die Bewältigung von Auf und Ab und Biegungen der Wegstrecke – ist also durchaus anstrengend (Relief der Wanderstrecke zwischen 350 und 450 m). Es bieten sich aber weite Ausblicke an, besonders nach Norden und Osten, zumal der ursprüngliche Nadelwaldbestand auch hier durch die Klimaänderung der letzten Jahre gelitten hat. 
Steineroth hat keine ausgeprägte Gastronomie mehr. Beginn und Ende der Wanderstrecke sind deswegen vorwiegend an Parkmöglichkeiten ausgerichtet und dafür bietet sich der kleine Parkplatz unterhalb des Imbisses am NW-lichen Ortsende an (dicker blauer Punkt).  
Für diese reliefunruhige Wanderstrecke, für die Lektüre der vielen Schilder und Infotafeln und für die vielen Ausblicke sollte man bei gemütlichem Tempo ohne Pausen 3-4 Stunden einplanen. Es handelt sich also um eine Halbtageswanderung.
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               (Karte nach openstreetmap.org und Mitwirkende)
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Der kleine Parkplatz                                        mit dem Imbiss und der Bushaltestelle
am NW-lichen Ende von Steineroth
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                                Vorderansicht und Seitenansicht des Imbisses 
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Steineroth hat sogar einen kleinen Basaltpark, Die viel befahrene Hauptstraße L288 zwischen                

der Kinderspielplatz sein kann.                       Betzdorf, Elkenroth und Hachenburg 
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Die Bushaltestelle und die relativ große Kirche von Steineroth im oberen Neubaugebiet fallen auf. 
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Das Innere der Kirche                                   Die zentrale Hauptstraße L288
[image: image16.jpg]


 [image: image17.jpg]


                                                                        
Hier geht es von der Hauptstraße aufwärts ins obere Neubaugebiet
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Von allen Gärten aus sieht man das große Umspannwerk unterhalb von Streineroth
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Das ist die obere Randstraße des Neubaugebietes. Sie begrenzt nach unten das obere Neubaugebiet und rechts davon die landwirtschaftlich genutzte Flur auf der Hochfläche. 
Der kleine hübsche Ruheplatz am Waldrand ist nach dem Aufstieg sinnvoll. 
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Der kleine Parkplatz am Waldrand ist auch    Der Schotterweg führt zum Streinerother Kopf.
Parkplatz für Kunden eines Arztes. 
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Mit geringer Steigung führt der Wald- und Schotterwerk zum Steinerother Kopf, ca. 480 m,
früher ein wichtiges Basalt-Abbaugebiet, heute ein Landschafts- und Industriepark.
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Überall erkennt man noch den früheren Basaltabbau. Auf dem rechten Foto ist ein großes Loch in der Bergkuppe durch Basaltabbau entstanden. 
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Der große freie Sitzplatz mit Tischen und Bänken am Steinerother Kopf… 
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…mit schöner Aussicht.                         Der Fahrweg führt nach Molzhain, das im Tal liegt.
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Der obere Sportplatz von Molzhain               Die Straße führt abwärts nach Molzhain. Sie ist 

                                                                 steiler, als es auf dem Foto aussieht.
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 Am Ende der Straße (auch dieser Abschnitt ist steiler, als er auf dem Foto erscheint) muss man nach links gehen und dann am Straßenende wieder nach links-aufwärts auf den Feldweg einbiegen, der am Ortsrand und dann Waldrand zur Unterführung unter der L 288 hindurch führt.
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Das letzte Wegstück vor der Unterführung und die Unterführung.  
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Auf dem rechten Foto kommt man auf dem linken Straßenzug von der Unterführung,
auf dem rechten Straßenzug direkt von der L 288.

[image: image44.jpg]


 [image: image45.jpg]



Oberhalb der Unterführung nach ca. 400 m kann man an dieser Wegekreuzung parken. 
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Anschließend gehen das Relief und die Hauptwege wieder abwärts, an Steineroth vorbei, ins obere Steinerother Tal. 
[image: image48.jpg]


  [image: image49.jpg]



Wenn man den oberen O-W-Weg wählt, kommt man nach ca. 1,5 km in den oberen Teil des unteren Baugebietes von Steineroth, dicht unterhalb der Straße L 288. Hier standen vor einigen Jahren noch dichte Fichtenwälder. 
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Die Straße dicht unterhalb der Hauptstraße. Geht man den Hauptwaldweg im oberen Steinerother Tal weiter abwärts bis an diesen Teich und dann nach links, erreicht man den unteren Teil des unteren Siedlungsgebietes von Steineroth (linkes Foto unten). 
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Rechts: Der etwas enger bebaute untere und ältere Ortsteil von Steineroth. 
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Im unteren Teil von Steineroth hat die Familie Frings auf privatem Grundstück eine hübsche kleine Kapelle gebaut, die Franziskus-Kapelle. Man sollte sie auf jeden Fall besuchen.   
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Geht man auf kleineren oder breiteren Straßenabschnitten weiter nach Westen durch Steineroth hindurch, erreicht man wieder den Parkplatz
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       (Verfasst von Helmut Wurm Ende 2022. Die meisten Fotos stammen vom    

          Verfasser und einige von  Gottfried Frings)
